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Einsatz von Wachstumsreglern im Frühjahr

Raps bereits seit Anfang Februar in der Streckung

Bereits im vergangenen Jahr 
streckte sich der Raps ungewöhn-
lich früh gegen Ende Februar. 
Durch den warmen Dezember und 
Januar ist der Raps in diesem Jahr 
bereits in der ersten Februarwo-
che deutlich ins Längenwachstum 
übergegangen, für diese frühe 
Jahreszeit absolut untypisch. Je-
doch nicht mehr untypisch, schaut 
man sich an, dass die vergangenen 
Monate nur wenige zusammen-
hängende Tage unter 5  °C zeig-
ten, welche auf eine Vegetations-
ruhe hindeuteten. Zudem gehört 
dieser Januar zu den zweitwärms-
ten Januaren in den letzten 40 Jah-
ren. Auch der jüngst vergangene 
Februar gehört zu den wärmsten 
seit Beginn der Wetteraufzeich-
nungen.

Insgesamt hat sich der Raps 
nach der Aussaat unterschiedlich 
entwickelt. Einige Rapsbestän-
de erreichten das Vierblattstadi-
um bereits Mitte September oder 
auch gegen Ende September. An-
dere hingegen wurden erst An-
fang September ausgesät. Daher 
war die Entwicklung des Blätter-
daches durch die temperaturmä-
ßig normalen Herbstmonate an 
die unterschiedlichen Ausgangsla-
gen geknüpft. Besonders bei den 
frühen Saatterminen und üppigen 

Beständen war dann Anfang Fe-
bruar das Phänomen der frühen 
Streckung zu beobachten. Doch 
durch die Sturmtiefs und die star-
ken Regenfällen der vergangenen 
Wochen ist eine Befahrbarkeit der 
Flächen für eine frühe Wachstums-
reglermaßnahme momentan nicht 
gegeben.

Früher  
Vegetationsstart

Durch die hohen Temperaturen 
und die fehlende Vegetationsruhe 
hatte der Raps keine wirkliche Zeit, 
den Ansatz von Seitentrieben in 
der generativen Phase zu fördern. 
Die Zeit zur Differenzierung der 

Blütenanlagen war kurz und so ist 
nur noch der fehlende Langtagbe-
reich der Grund, warum der Raps 
auf einigen Flächen nicht komplett 
ins Längenwachstum übergeht. Ein 
früher Vegetationsstart in Kombi-
nation mit einer kontinuierlichen, 
aber langsamen Streckungsphase, 
wie durch die momentane Wärme 
wahrnehmbar, begünstigt zudem 
eine spätere Lagergefahr aufgrund 
der längeren Rapspflanzen.

Sollte die Befahrbarkeit in den 
nächsten Wochen gegeben sein, 
zielt die dann mögliche Wachs-
tumsreglermaßnahme, wie bei-
spielsweise mit 0,5 bis 0,7 l/ha Ca-
rax, noch auf die Hemmung der 
apikalen Dominanz des Haupttrie-
bes und die Förderung von jungen 
Sprossen sowie der Standfestigkeit 
ab, sollten die Rapspflanzen dann 
nicht schon zu weit entwickelt sein. 
Damit die wachstumsregulieren-
den Stoffe ihre Wirkung wirklich 
entfalten können, ist eine Maßnah-
me bis zu einer Bestandeshöhe von 
15 bis 20 cm wichtig. Anschließen-
de wüchsige Phasen über 10 °C zei-
gen einen stärkeren Stauchungsef-
fekt, als dies bei niedrigeren Tem-
peraturen der Fall ist. In Beständen, 
die schon jetzt so weit entwickelt 
sind, dass die Knospen die obers-
ten Blätter überragen, wird eine 
Wachstumsreglermaßnahme auf-

Bereits im vergangenen Jahr führte der frühe Vegetationsstart zu einer vor-
zeitigen Streckung der Rapsbestände. In diesem Jahr ist der Raps noch frü-
her in die Streckung übergegangen. Dies kann zu einer stärkeren Lagerge-
fahr führen.  Fotos (2): Anneke Karstens
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grund der bereits vollen Streckung 
der Pflanzen weniger wirksam.

Befahrbarkeit nicht 
gegeben?

Sollte die Befahrbarkeit im März 
noch nicht und vielleicht erst An-
fang April gegeben sein, zielt die 
dann durchgeführte Maßnahme 
auf die Standfestigkeitssicherung 
ab. Diese sollte in üppig entwi-
ckelten Beständen (größer als 55 
Pflanzen pro Quadratmeter) auch 
jetzt noch erfolgen, besonders in 
Kombination mit organischer Dü-
nung oder in windexponierten La-
gen. Die Einkürzungsleistung von 
Carax in der Aufwandmenge von 
0,7 l/ha lag im Schnitt der vergan-
genen Versuchsjahre bei zirka 7 cm. 

In spät gedrillten Beständen und 
solchen mit einer geringen Bestan-
desdichte ist eine Behandlung zur 
Wuchsregulierung aufgrund der 
natürlich gegebenen Standfestig-
keit durch eine kräftige Entwick-
lung der Einzelpflanze nicht mehr 
zu empfehlen.

Rentabilität von 
Wachstumsreglern

Behandlungen mit Wachstums-
reglern beziehungsweise Fungi-
ziden zur Kontrolle der Winter-
festigkeit und der Standfestig-
keit im Frühjahr sind ein wichtiger 
Produktionsfaktor im Rapsanbau. 
Klar wird bei dieser Thematik je-
doch auch, dass die Notwendig-
keit dieser Maßnahmen nicht in je-

dem Jahr gegeben ist. Schaut man 
in die 19-jährige Versuchsserie aus 
insgesamt 88 Versuchen der Land-
wirtschaftskammer Schleswig-Hol-
stein (siehe Abbildung 1), zeigt sich, 
dass in den vergangenen zwölf 
Jahren kein mittleres oder starkes 
Lager in den Versuchen vorhan-
den war und sich damit das Lager-
risiko im Vergleich zu den Jahren 
davor verringert hat. In den Jah-
ren 2000 bis 2007 wurden im Mit-
tel rund 4,3 dt/ ha Mehrertrag bei 
einem Einsatz von Wachstumsreg-
lern im Herbst und Frühjahr im 
Vergleich zur unbehandelten Kon-
trolle generiert, sobald nennens-
wertes Lager im Bestand auftrat. 
Heutzutage schwanken die Mehr-
erträge bei nicht vorhandenem La-
ger und bei einer Herbst- und Früh-
jahrsbehandlung um 0,8  dt/ha. 
Die Schwankungen um den Mehr-
ertrag bewegen sich sogar teilwei-
se ins Negative, besonders in den 
letzten Jahren. Daher ist der Ein-

1,6

3,9

1,2 0,9 1,0

-2,2

-0,3 -0,5

1,8 2,1

1,2
1,8

1,4
1,8 2,1

1,7

-0,1

-3

-0,6

2,6

5,9

2,1

6,4

5,4

0,0

3,6

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

-4

-2

0

2

4

6

8

20
00
/01

20
01
/02

20
02
/03

20
03
/04

20
04
/05

20
05
/06

20
06
/07

20
07
/08

20
08
/09

20
09
/10

20
10
/11

20
11
/12

20
12
/13

20
13
/14

20
14
/15

20
15
/16

20
16
/17

20
17
/18

20
18
/19

dt
/h
a

Herbst- und Frühjahrsbehandlung, kein oder nur geringes Lager
Herbst- und Frühjahrsbehandlung, mittleres bis starkes Lager

Abbildung 1: Wachstumsregler im Winterraps 2001 bis 2019 – Einfluss von 
 Herbstanwendungen auf den Ertrag (insgesamt 88 Versuche)

Die Rapsknospen waren bereits Anfang Februar in den meisten Rapsbestän-
den schon von oben zu erkennen.
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satz von Wachstumsreg-
lern meist nicht wirt-
schaftlich. Selbst gerin-
ge Mehrerträge können 
die Kosten für die Pflan-
zenschutzmittel und die 
Überfahrten nicht kom-
pensieren. Dennoch 
kann Lager, wenn es 
denn auftritt, zu Ertrags-
verlusten führen.

Wichtig bei der Beur-
teilung des Wachstums-
reglereinsatzes ist das 
Wissen über die Sorten-
eigenschaften. Der Züch-
tungsfortschritt bei den 
agronomischen Eigen-
schaften des gesamten 
Sortenportfolios führte, 
nicht nur auf den Ver-
suchsstandorten, zu ei-
nem geringeren Lager-
druck. So ist die gene-
tisch bedingte Lagersta-
bilität vieler Sorten um 
ein Vielfaches besser als 
noch vor wenigen Jah-
ren. Betrachtet man 
die Wuchshöhe eini-
ger Sorten aus den Landessorten-
versuchen im Jahr 2019 in Schles-
wig-Holstein, so zeigt sich, dass ge-
rade die Sorten ,PT 256‘, ,DK Excep-
tion‘, ,Puzzle‘, ,Penn‘ und ,Hattrick‘ 

eine geringere Wuchshöhe als an-
dere Sorten aufzeigen. Bei den 
kohlhernieresistenten Sorten sind 
es ,PT 284‘, ,SY Alibaba‘, ,Mentor‘ 
und ,DK Platinium‘. 

Fungizidwirkung  
nicht wichtig

Und was ist mit der fungiziden 
Wirkung? Hauptziel eines Wachs-
tumsregler- beziehungsweise Fun-
gizidproduktes ist die Reduktion 
des Lagerrisikos. Die fungizide Wir-
kung spielt vor der Blüte lediglich 
eine Nebenrolle. Die Präsenz von 
Phoma ist zwar immer gegeben, 
aber die Wirkung einer fungiziden 
Maßnahme im Frühjahr ist äußerst 
fragwürdig. Verbesserte Sortenei-
genschaften sprechen darüber hi-
naus für sich. Meist sterben die in-
fektiösen Blätter aus dem Herbst 
über Winter ab. Neuinfektionen 
im Frühjahr zeigen dann keine Er-
tragsrelevanz mehr. 

Bienengefährlichkeit 
beachten

Beim Soloeinsatz der Wachs-
tumsregler beziehungsweise der 
Fungizide wird die Behandlung von 
der Zulassungsseite als bienenun-
gefährlich (B4) eingestuft. Hier gilt 
jedoch die freiwillige Kennzeich-
nungsauflage NN410. Diese besagt, 
dass das Mittel als schädigend für 
Populationen von Bestäuberinsek-
ten eingestuft wird. Anwendun-
gen des Mittels in die Blüte sollten 
vermieden werden oder insbeson-
dere zum Schutz von Wildbienen in 
den Abendstunden erfolgen. Setzt 
man die Wachstumsregler bezie-
hungsweise Fungizide jedoch in 

Kombination mit Insek-
tiziden ein, verändern 
sich die Bienenauflagen. 
Durch den frühen Vege-
tationsstart ist die Wahr-
scheinlichkeit groß, dass 
erste Kohltriebrüssler 
und Stängelrüssler früh 
zufliegen werden. Soll-
ten hier die Bekämp-
fungsschwellen über-
schritten sein, sind die 
Auflagen der Insektizi-
de zu berücksichtigen, 
sobald sich blühende 
Unkräuter im Bestand 
befinden. Orius, Tilmor, 
Carax et cetera werden 
dann in Kombinationen 
mit Trebon 30 EC, Mavrik 
Vita oder Karate Zeon 
als Gefährdungsstufe B2 
gewertet, das heißt An-
wendung nur nach Ende 
des täglichen Bienenflu-
ges bis 23  Uhr. Es gibt 
momentan keine wirk-
samen wuchsregulieren-
den Fungizide mehr, die 
in Mischung mit Insekti-

ziden bienenungefährlich bleiben. 
Zu beachten sind zudem die Ge-
wässerabstandsauflagen der Insek-
tizide. Kein Pyrethroid darf direkt 
am Gewässer ausgebracht werden. 
Die Abstände liegen bei mindes-
tens 5 m.

Anneke Karstens
Landwirtschaftskammer

Tel.: 04 81-8 50 94 56
akarstens@lksh.de

FAZIT
Der diesjährige sehr frühe 
Vegetationsstart führte be-
reits Anfang Februar zur Stre-
ckung der Rapspflanzen. Dem 
Raps blieb damit wenig Zeit 
für die ausreichende Anla-
ge von Seitentrieben. Frühe 
Vegetationsstarts in Kombi-
nation mit einer kontinuier-
lichen, aber langsamen Stre-
ckungsphase begünstigen die 
Lagergefahr. Zwar wurden 
durch den Einsatz von Wachs-
tumsreglern in den vergange-
nen Jahren keine wirtschaftli-
chen Mehrerträge erzielt, je-
doch gilt es, Lager aufgrund 
der damit verbundenen Er-
tragsverluste zu vermeiden. 
Die Beurteilung, ob behandelt 
werden muss oder nicht, soll-
te sich an dem Zeitpunkt der 
Befahrbarkeit, der Bestandes-
dichte und den Sorteneigen-
schaften orientieren.

Durch den milden Winter und die hohen Temperaturen im Januar sind die ersten Bestände be-
reits Anfang Februar 2020 (Bild li.) und damit rund zwei Wochen früher als im vergangenen Jahr 
(Bild r.) ins Streckungswachstum übergegangen.  Foto (2): Ludger Lüders

keine Wuchsregulierung 
notwendig

standfestere Sorte, geringe Bestandesdichte, spätere Saattermine

Bestände, die bereits Anfang Februar in der Streckung waren. 

0,4 - 0,6 l/ha Carax

lageranfällige Sorte, hohe Bestandesdichte, Standorte mit hoher 
organischer N-Nachlieferung, windexponierte Flächen 

0,5 - 0,7 l/ha Carax

Befahrbarkeit der Flächen erst Anfang April gegeben.

Befahrbarkeit im März gegeben.

Abbildung 2: Wachstumsreglereinsatz bei unterschiedlicher 
Befahrbarkeit der Flächen
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